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«Wohnungen» geputzt
Ökologie / Mitarbeiter von Naturama, dem kantonalen Unterhaltsdienst und der UBS
standen gemeinsam im Einsatz zugunsten von Laubfrosch, Kammmolch und Kompanie.

SULZ n 20 Amphibienarten leben
in der Schweiz, 14 sind auch im
Aargau zu Hause, wovon 12 Arten
bedroht sind. Ein Amphibien-
laichgebiet von nationaler Bedeu-
tung befindet sich unterhalb von
Bremgarten in der Kiesgrube
Aegerten bei Sulz. Pflegeeingriffe
sorgen dafür, dass die Gewässer
und Böschungen nicht zuwach-
sen und dass der Lebensraum für
Seltenheiten wie den Laubfrosch
und den Kammmolch erhalten
bleiben. Die UBS stellte für diesen
Pflegeeingriff die personellen
Ressourcen zur Verfügung: Im
Rahmen eines Freiwilligenein-
satzes engagierten sich 20 Mitar-
beitende für das Naturkleinod. Es
wurde geschnitten, gerecht, zu-
sammengetragen und dabei der
eigene Horizont erweitert: das
Wissen der Fachleute des kanto-
nalen Unterhaltsdienstes der Sek-
tion Natur und Landschaft und
des Naturama ist immens.

Platz für den 
Flussregenpfeifer

Der Tag war für alle Beteiligten
eine wertvolle Erfahrung und für
Laubfrosch, Kammmolch und
Kompanie ein Beitrag zur Siche-
rung ihrer Existenz. 

Ein weiterer Freiwilligen-
Einsatz mit den gleichen Partnern
fand in Rottenschwil statt. Dort
wurden Pflegearbeiten auf den

Kiesinseln geleistet, damit unter
anderem der Flussregenpfeifer ei-
nen optimalen Platz für seine Eier
findet.

Einsatz für die
«Obstbaumriesen»

Über 30 Vogel- und zahlreichen
anderen Tierarten dienen Hoch-
stamm-Obstgärten als wertvollen

Lebensraum. Unsere Wohn- und
Erholungsräume wären ohne das
mit der Jahreszeit wechselnde
Kleid dieser Obstbaumriesen um
vieles eintöniger und ärmer. Die
Pflege von Hochstamm-Obstbäu-
men ist aber aufwändig und die
Verwertung der Produkte oft we-
nig rentabel. Im Rahmen ihres
Teamausflugs packten Mitarbei-

tende der UBS bei der Ernte in
den Hochstamm-Obstgärten des
Biohofs Galegge in Suhr an: Mit
Rüttelstangen befreiten sie Apfel-
bäume von ihrer schweren Last,
um anschliessend rund 2 Tonnen
Mostobst zusammenzulesen, in
Säcke abzufüllen und für den
Transport in die Mosterei bereit-
zustellen. pd

UBS-Mitarbeitende haben sich an der Mostobsternte beteiligt. Ihr Einsatz war zugunsten der ökologisch
wertvollen Hochstammbäume. (Bild Monica Marti/Naturama)

Bauern schaffen Landschaften
Wiesenmeisterschaft / 28 Bauernfamilien wurden für die Pflege der Bergwiesen und 
-weiden am Rigihang geehrt. Mit dem Projekt Natur-Rigi soll Biodiversität erhalten werden. 
GERSAU n Nach Entlebuch im
Jahr 2007 wurde die Wiesenmei-
sterschaft dieses Jahr für die Be-
wirtschafter in den Gemeinden
rund um die Rigi ausgeschrie-
ben. Das Echo wie die Ergebnis-
se lassen sich sehen, wie die pro-
jektleitende Umweltingenieurin
Liselotte Jensen betonte. Alle 28
mitwirkenden Bauernfamilien
wurden für die Sorgfalt und Pfle-
ge ihrer Wiesen mit artenreicher
Fauna und Flora geehrt. Die Prä-
mierung fand am letzten Sams-
tag in der Schulhausaula in Ger-
sau statt. In seinem Grusswort
freute sich auch Bezirksrat Toni
Waldis als Präsident des örtli-
chen Bauernvereins über die
zahlreiche Präsenz der Bauern-
familien und diverse Vertretun-
gen.

Die Wiesen an der Rigi sind
ausserordentlich artenreich, so-
wohl bezüglich Flora wie Fauna.
Die Pflege der steilen Hänge ist
aber sehr arbeitsaufwändig.
Wenn diese verbuschen oder in-
tensiver genutzt werden, geht
die Artenvielfalt zurück. Die
Beibehaltung der jetzigen Pflege
sei deshalb ausserordentlich
wichtig. 

Wertvolle Kulturlandschaft
durch Bauern geschaffen

Solche Landschaften sind
wertvolle Kulturgüter, betonte
Pepino Beffa vom Schwyzer Amt
für Landwirtschaft. Er wies auf
den Spagat hin zwischen den ge-
sellschaftlichen Erwartungen
nach eher extensiven Wiesen
und den bäuerlichen Zielen
nach ertragsstarken Kulturen.
Artenreiche Extensivwiesen, wie
im Rigi-Gebiet noch häufig vor-

kommend, bezeichnete er als
echte Imagepflege sowie als Bei-
trag zur besseren Akzeptanz
öffentlicher Gelder und ein Plus
für attraktive Tourismus- und
Wanderregionen. Sein Leit-
spruch «Bauernschaft schafft
Landschaft» nahm ebenfalls
Franz-Xaver Kaufmann vom La-
wa, Kanton Luzern, in seinen
Gedanken auf. Die öffentliche
Unterstützung an die erschwerte
und Flora-schonende Bewirt-
schaftung an steilen Hängen sei
gezielt und nachhaltig zugleich.
Die Artenvielfalt zu erhalten
brauche Menschen, die bewusst
und verantwortungsbewusst
entsprechende Grundsätze be-
achteten.  «Jede Wiese hat ihre

Geschichte und Spezialitäten»,
betonte Christiane Guyer vom
Luzerner Amt für Umwelt und
Energie. Solches sei nur dank
menschlicher Kraft und Pflege-
motivation möglich. Diese Na-
turwerte an der Rigi weiter för-
dern möchte das Projekt Natur-
Rigi. Christiane Guyer würde
sich freuen, wenn diese Wiesen-
meisterschaft dazu weitere Im-
pulse geben würde. 

Alle teilnehmenden
Bauernfamilien geehrt

Mit diesem Prädikat zollte
Projektleiterin Liselotte Jensen
allen 28 mitwirkenden Bauern-
familien ihre besondere Wert-
schätzung und beehrte alle mit

Präsenten. Zusätzlich einen
Sonderpreis gabs für eine prä-
mierte Fromental-/Goldhafer-
wiese und fünf Bergbauernfami-
lien wurden prämiert für beson-
ders artenreiche Extensivwiesen
mit diversen gesponserten Prei-
sen. Es sind das:   

1. Rang: Edith und Daniel Ca-
menzind, Oberbrüggen, Gersau;
2. Rang: Luzia und Klemens Zim-
mermann, Felmis, Vitznau; 
3. Rang: Regula und Karl Camen-
zind, Wintermies, Gersau; 
4. Rang: BG Hofmann/Haas,
Riedli, Weggis. 5. Rang: Silvia und
Josef Ulrich, Föhnenberg, Ger-
sau. Einen Sonderpreis erhielt
Felix Müller, Schwändi, Gersau.

Alois Hodel 

Die prämierten Bauernfamilien mit Bezirksrat Toni Waldis (Zweiter von rechts), Gersau, und Projekt-
leiterin Liselotte Jensen vom Ecovia Wolhusen (links). (Bild Alois Hodel)

Baumanlage im Zyberliland gepflanzt
Die Zyberligenossenschaft
Romoos hat schon lange von ei-
ner Zyberlianlage geträumt. Un-
erwartet ist nun ihr Traum wahr
geworden. Die Firma BSR-Auto-
maten AG aus Kriens (Industrie-
automation) hat das Romoos 
für ihren Betriebsausflug ausge-
wählt. Es hat ihnen so gut gefal-
len, dass sie sich entschlossen
haben, das Zyberliland nachhal-
tig und konkret zu unterstützen;

und zwar mit der Finanzierung
einer Zyberlibaumanlage. In der
Familie von Franz und Regina
Koch-Wicki, Unter Alpetli, fand
die Genossenschaft einen Land-
wirt, der auf seinem Betrieb diese
Zyberlianlage mit 40 Bäumen
pflanzte und danach auch pfle-
gen wird. Das Bild zeigt Franz
Koch, Fritz Kammermann und
Kurt Bichsel bei der Pflanzung.

(Bild/Text Annelies Bichsel)

Studenten pflanzten Hochstammbäume 
Rund 70 Studenten der Fach-
hochschule Nordwestschweiz
pflanzten kürzlich in Beinwil am
See zahlreiche Bäume. Darunter
sind Sorten wie Bohnapfel,
Roter Boskoop, Berner Rose,
Roter Hauptmann, Goldparmä-
ne, Danziger Kantapfel, Jakob-
Fischer-Apfel, Mägenwiler 
Klotzapfel, Glockenapfel, 
Kirschen Wysbüchler, Sauer-
kirsche Pandy, Bühler Früh-

zwetschge, Thirrioth Birnen, Pa-
storenbirnen, Metzer Bratbirne.
Die Pflanzung erfolgte in
Zusammenarbeit mit der
Stiftung Kulturlandschaft Aare
Seetal (Klas) und wurde vom
Kanton mitfinanziert. Ziel war
es, für die Studierenden aus
dem Bereich Wirtschaft einen
Bezug zu Natur und Landschaft
sowie Langzeitökonomie zu
schaffen.  (Bild zVg/Text js)

Zwölf neue Süssmoster ausgebildet
An der Liebegg haben kürzlich
zwölf neue Süssmoster das
Modul Obstverarbeitung ab-
geschlossen. Es sind dies Marcel
Gerber, Lostorf; Marcel Häfeli,
Seon; Ruth Judith Hänggi, Gipf-
Oberfrick; Regula und Eduard
Käppeli; Mühlau; Harald Locher,
Gränichen; Erika Schär,
Uerkheim; Sarah Sitzler,

Schwarzenburg; Marcel Vollen-
weider Benzenschwil; Mirjam
Wietlisbach, Dottikon; Bruno
Muff, Luzern; Christoph Stalder,
Ochlenberg; Reto Wittwer, Re-
metschwil. Der nächste dreitägi-
ge Kurs startet am 26. August
2009, der eintägige Gärsaftkurs
am 26. September 2009.

(Bild/Text Othmar Eicher)

 


